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SBett- unb ©gtoeigergefgigte. Hegtbug für Me 6e-
funbarfguten unb ©roggmnafien bed Hantond ©era. 1.
©anb. ©on ben Slnfângen bid sum ©otabenb bet Slefot-
motion. ©on St. ©rnft §8ur(t)atb. S3crtag SI. gtancfe
SI.-©., S3ern.

©. ©. ©3 ift feine Hleinigfeit, auf fo fnappem Slaume
einen ©inbticf ind SMtgefgegen su geben, unb stoat fo,
bag ein Hater ©inbticf in bie berfgiebenen ffeitabfgnitte
betmittelt toirb. ©tan toiH nigt nur ettoad erfaßten bon
ben Kriegen, bie audgefogten tnurben. 60 ift aug bon
bet Kultur bet ©ötfer bie Siebe, unb tnertbolle Hatten
unb 23itber etgânsen bad Söott. ©urfgarb ergägtt furg-
toeilig, lebenbig unb anfgautig, fo bag audj bet ©rtoag-
fene bad ©ug mit ©etoinn ftubiert. Stiegt jebet gat Seit,
einen gtogen SBäl3et gut üjanb su negmen. trjier toirb
ein Überbttcf übet bad SBefenttige gegeben, fo bag ed

für fung unb alt eine greube ift, mit biefem tboglunter-
rigteten SSerfaffer einen ©ang buteg bie gagrgunberte
ansutreten. Sie ©etner Sguten bütfen fig biefed neuen
©efgigtdtegrmitteld freuen.

©aut Sang: ©altabenbug fût Sgtoeiger ©guten. 148
Seiten. ©reid geb. 2.90 ffr. ©erlag bon ^elbling u. Hig-
tengagn in ©afef.

©. @. Sad botliegenbe ©altabenbug tbill bieted geben,
©d bringt eine Stngagt bet befannteften ©attaben ber
Stoffe, bon ffontane, ©oetge, ©tünggaufen, ©törife,
©cgitler, Ugtanb unb bieten anbetn. Sann îommen aug
bie ©djtoeiser sum Söott, unb. allerlei ©uted, toeniger
©efannted finbet ftg batunter, greilig, nigt alte groben
beliebigen, ©ine fo fcgtoerfäHig etgägtte ©efgigte toie
bie „©tärgen-©altabe" bon ©eorg Sgütet betmag niegt
Su feffeln. Slug ©arnotd „Hinb bed SQilberetd" genügt
in bet ffotm feinedtnegd. Om ©angen barf bie Sammlung
toatm empfoglen toetben. Senn übet bad betbâgrte ©ut
ginaud betücffigtigt fie aug Stoffe unb Slutoren bet
Steugeit. Stag ben ©otfdbattaben folgen bie Hunftbat-
laben unb gum ©eglug battabenägntige ©ebicgte. ÎJn
allen ©ruppen ift nodj einmal eine toogtettoogene Sit en-
nung borgenommen toorben. Sie oberen Stufen toerben
gerne nag biefet Sammlung greifen.

SIeter ©ung: Um und gerum! ©tätgen aud bem SItf-
tag. 3n Heinen geb. gr. 4.50. SSertag bet ©bangelifgen
©efetlfgaft 6t. ©allen.

Set fgon tneitgin, aug unter bem ©feubongm Stefan
©roefgoff biet getefene ©etfaffet tritt gier mit einem
neuen Sßerf getbot, bad in feinet ©igenatt übertafgt.
„©tärgen" finb ed eigentlig nigt im gemeingin betftan-
benen Sinn, eget „Spiegelbilber": SJlenfgtiged tbiebet-
gefegen im Spiegel bet Singe um und, Saburg toitft
bied ©tenfgtige oft gtotedf, tnie bieüeigt in ben ©al-
genliebetn ©totgenfternd ober in ben ©iergefgigten Hg-
betd, abet alle ©t3äglungen ftegen gutegt unter einem fo
gtoingenben fftogmut, bag fig bet fig fo mägtig fügtenbe
©tenfg lägelnb bem Urteil ber fonft unbeagteten Singe
beugt.

Segt gut eignen fig biefe ©tgfigtungeri aug gum ©or-
lefen in ben berfgiebenften Hteifen, fgon unter bet reife-
ten fjugenb, cbenfo gut in bet ffamitié toie bei allerlei
Slnläffen. überall toerben biefe „©tätgen" ftog ftimmen
unb mangmal mitten in leifem Spott ein toenig SOOagrgeit
unb ein toenig SBeidgeit betmitteln aud einet ©igt, bie
übet bie Singe unb bie ©tätgen gtnaudreigt.

2Bet gätte in biefen forgenbotlen, betoegten Seiten nigt
ettoad Sludfpannung nötig? So freut fig benn geute jebet
nag ftrenger ©erufdarbeit boppelt auf einige ffetientage.
Um feinen ©titgliebern unb einem toeitem Ontereffenten-
Heid bie ©Jagt einet guten fferienpenfion gu etleigtern,

gibt bet Sgtoeig. Haufmännifge ©erein feit bieten fjag-
ten ein ©erjeignid empfegtendtoerter fferienaufentgalte
gu befgeibenen greifen getaud. Siefet gübfg audgeftat-
tete, beliebte ffetienfügter ift foeben in feinet 12. 2Iuf-
tage etfgienen unb fann gum greife bon 80 Sip. beim
Sentralfeftetariat bed Sgtoeig. Haufm. ©eteind in gütig
begogen toetben.

Sad #eftgen gibt Sludfunft übet bie Hage bon 162
Ortfgaften, ©erfegrdbetbinbungen, Sludflüge unb ©ou-
ten, Spott- unb Untetgaltungdgelegengeiten, übet bie
Sludftattung jebed etngelnen biefet 200 fferiengäufer,
übet bie Sauet bet içjauptfaifon, bie ©enfiondpteife,
Säten, SDogenenbatrangementd. @d ganbelt fig nigt um
einen getoögnligen ffetienfügter, benn alte ©enfionen
finb bon ©ereindmitgliebetn auf ©tunb igtet eigenen
©tfagtungen sut Slufnagme empfoglen tnotben. ©töge bad
68 Seiten ftarîe Söüglein aug biefed fjagt tbiebet biet
ffetienfteube bereiten.

Sie Slaturgeilbeganblung bon ©tagen- unb Satm-
ftanfgeiten. ©tit audfügtligen Siätbotfgtiften für
©tagenfranfe. ©on St. meb. ©ttoin Sttibning. ©tit
Saglteigen SIbbitbungen îatt. 3t©t. 2.20. ffatfen-Serlag
©tig Siefer, ©ettin-Sgitboto.

fjebet ©ritte gat'd geute „am -Klagen". Unb nun
fetten Rillen unb ©utber getfen. Sag bad meift nigt
tigtig ift, leugtet jebem ein, bet bie Sludfügtungen bed
bekannten 9laturge}tatgted tieft. Sßunbetbar einfag
toäre ed, eine ©itte gu fgtutfen unb atted ift gut. Stber

fo teigt taffen fig bie oft jagrgegntetang mtgganbelten
Söetbauungdotgane nigt abfinben. obtoogt igte SOSibet-

ftanbdfägigfeit jebe S3otftetIung übettrifft. Sludfügttig
unb butg biete gute S3itber befonbetd anfgautig finb
it. a. beganbelt. ffolgen fatfget ©tnügtung — 33au —
üeiftungen unb Htantgeiten bet ®etbauungdorgane —
Hatattge — SJlgenfentung — SHagenettneitetung —
©efgtoüte — ©ntgünbungen — SBetftopfung — Jöämot-
tgoiben — Htebd — Sßütmer — Hebet- unb ©alten-
blafenerftanfung — Olatutgemâge ^eitbeganbtung —
©tnagrungdratfgtäge fût ben ©efunben — ©tnögtungd-
botfgtiften für Silagen- unb SarmÜranÜe.

flötgen ffatt-Slönne: Sad Hanb bed ©tücfd. S13H. 2.85.

©ettag bon g. g. Steintopf, Stuttgart.
„Üg gätte nie gebagt, bag ig mig je einmal nag

ben ffatöern fegnen ioütbe... unb bog, ig mögte jegt
nag ben ffaröern, toett mit götgen gatf-Slönne in ben

SOeg getommen ift mit feinem ©ug „Sad Hanb bed

©tücfd", ftanb in einet ©efpregung gu tefen. Sßaten ed

toitfltg nur bie garöer, bie ed bem Äefet fo fegt angetan
gotten, jene fturmumbrauften getfeneitanbe btaugen im
SItlantif gtoifgen Üdtanb unb Sgotttanb, bie und götgen
galt-3lönne fteitig angiegenb unb toitb-romantifg genug
3U fgilbetn toeig? SBaten ed toirftig nur biefe Onfeln
mit igten treuen, tobedmutigen Sllenfgen unb igte gtoge,
tiefe ©infamfeit, bie fo ftatfe Segnfugt in ignen loetften?
£)ber fottte ed nigt bog bietteigt... ©ip, jene entsüf-
fenbe „Heine grau" getoefen fein, unter beten gelterer
SInmut jebe Unfiilt bed SÉetterd unb jebe ©etbüfterung
bed ©emütd baginfgmotg toie bet Sgnee in bet Sonne?
gene ©ip, bie tedjt gutteffenb atd „mäbgengafte, teig-
oott taunifge junge grau" begeignet toirb, bie igt ©atte
„aud bet bunten Dberftägtigfeit bed Hopengagenet ©e-
feüfgaftdtebend in bie etnfte Stille biefet toeltabgefgie-
benen getfeneitanbe fügtt", too fie fig fteitig auf igte
2Irt mit biefet fettfamen ©etpftangung abftnbet. — „©in
etftifgenbed ©ug, bad man mit ©ntgütfen tieft unb bei
bem man nut bebauert, toenn ed gu ©nbe ift!... ©in
©ug bon einem fettenen I$umot, oott ©igt unb Sonne,
ein Sotgenbertreibet, toie et lange gefeglt gat."

Welt- und Schweizergeschichte. Lehrbuch für die Se-
kundarschulen und Progymnasien des Kantons Bern. 1.
Band. Von den Anfängen bis zum Vorabend der Refor-
mation. Von Dr. Ernst Burkhard. Verlag A. Francke
A.-G., Bern.

E. E. Es ist keine Kleinigkeit, auf so knappem Raume
einen Einblick ins Weltgeschehen zu geben, und zwar so,
daß ein klarer Einblick in die verschiedenen Zeitabschnitte
vermittelt wird. Man will nicht nur etwas erfahren von
den Kriegen, die ausgefochten wurden. So ist auch von
der Kultur der Völker die Rede, und wertvolle Karten
und Bilder ergänzen das Wort. Burkhard erzählt kurz-
weilig, lebendig und anschaulich, so daß auch der Erwach-
sene das Buch mit Gewinn studiert. Nicht jeder hat Zeit,
einen großen Wälzer zur Hand zu nehmen. Hier wird
ein Überblick über das Wesentliche gegeben, so daß es

für jung und alt eine Freude ist, mit diesem wohlunter-
richteten Verfasser einen Gang durch die Jahrhunderte
anzutreten. Die Berner Schulen dürfen sich dieses neuen
Geschichtslehrmittels freuen.

Paul Lang: Balladenbuch für Schweizer Schulen. 148
Seiten. Preis geb. 2.00 Fr. Verlag von Helbling u. Lich-
tenhahn in Basel.

E. E. Das vorliegende Balladenbuch will vieles geben.
Es bringt eine Anzahl der bekanntesten Balladen der
Droste, von Fontane, Goethe, Münchhausen, Mörike,
Schiller, Uhland und vielen andern. Dann kommen auch
die Schweizer zum Wort, und allerlei Gutes, weniger
Bekanntes findet sich darunter. Freilich, nicht alle Proben
befriedigen. Eine so schwerfällig erzählte Geschichte wie
die „Märchen-Ballade" von Georg Thürer vermag nicht
zu fesseln. Auch Carnots „Kind des Wilderers" genügt
in der Form keineswegs. Im Ganzen darf die Sammlung
warm empfohlen werden. Denn über das bewährte Gut
hinaus berücksichtigt sie auch Stoffe und Autoren der
Neuzeit. Nach den Volksballaden folgen die Kunstbal-
laden und zum Schluß balladenähnliche Gedichte. In
allen Gruppen ist noch einmal eine wohlerwogene Tren-
nung vorgenommen worden. Die oberen Stufen werden
gerne nach dieser Sammlung greifen.

Dieter Cunz: Um uns herum! Märchen aus dem All-
tag. In Leinen geb. Fr. 4.50. Verlag der Evangelischen
Gesellschaft St. Gallen.

Der schon weithin, auch unter dem Pseudonym Stefan
Brockhoff viel gelesene Verfasser tritt hier mit einem
neuen Werk hervor, das in seiner Eigenart überrascht.
„Märchen" sind es eigentlich nicht im gemeinhin verstan-
denen Sinn, eher „Spiegelbilder": Menschliches wieder-
gesehen im Spiegel der Dinge um uns. Dadurch wirkt
dies Menschliche oft grotesk, wie vielleicht in den Gal-
genliedern Morgensterns oder in den Tiergeschichten Ky-
bers, aber alle Erzählungen stehen zuletzt unter einem so

zwingenden Frohmut, daß sich der sich so mächtig fühlende
Mensch lächelnd dem Urteil der sonst unbeachteten Dinge
beugt.

Sehr gut eignen sich diese Erzählungen auch zum Vor-
lesen in den verschiedensten Kreisen, schon unter der reife-
ren Jugend, ebenso gut in der Familie wie bei allerlei
Anlässen, überall werden diese „Märchen" froh stimmen
und manchmal mitten in leisem Spott ein wenig Wahrheit
und ein wenig Weisheit vermitteln aus einer Sicht, die
über die Dinge und die Märchen hinausreicht.

Wer hätte in diesen sorgenvollen, bewegten Zeiten nicht
etwas Ausspannung nötig? So freut sich denn heute jeder
nach strenger Berufsarbeit doppelt aus einige Ferientage.
Um seinen Mitgliedern und einem weitern Interessenten-
kreis die Wahl einer guten Ferienpension zu erleichtern,

gibt der Schweiz. Kaufmännische Verein seit vielen Iah-
ren ein Verzeichnis empfehlenswerter Ferienaufenthalte
zu bescheidenen Preisen heraus. Dieser hübsch ausgestat-
tete, beliebte Ferienführer ist soeben in seiner 12. Auf-
läge erschienen und kann zum Preise von 8V Np. beim
Zentralsekretariat des Schweiz. Kaufm. Vereins in Zürich
bezogen werden.

Das Heftchen gibt Auskunft über die Lage von 102
Ortschaften, Verkehrsverbindungen, Ausflüge und Tou-
ren, Sport- und Unterhaltungsgelegenheiten, über die
Ausstattung jedes einzelnen dieser 200 Ferienhäuser,
über die Dauer der Hauptsaison, die Pensionspreise,
Taren, Wochenendarrangements. Es handelt sich nicht um
einen gewöhnlichen Ferienführer, denn alle Pensionen
sind von Vereinsmitgliedern auf Grund ihrer eigenen
Erfahrungen zur Aufnahme empfohlen worden. Möge das
08 Seiten starke Büchlein auch dieses Jahr wieder viel
Ferienfreude bereiten.

Die Naturhellbehandlung von Magen- und Darm-
krankheiten. Mit ausführlichen Diätvorschriften für
Magenkranke. Von Dr. med. Erwin Gtribning. Mit
Zahlreichen Abbildungen kart. NM. 2.20. Falken-Verlag
Erich Sicker, Berlin-Schildow.

Jeder Dritte hat's heute „am Magen". Und nun
sollen Pillen und Pulver helfen. Daß das meist nicht
richtig ist, leuchtet jedem ein, der die Ausführungen des
bekannten Naturheslarztes liest. Wunderbar einfach
wäre es, eine Pille zu schlucken und alles ist gut. Aber
so leicht lassen sich die oft jahrzehntelang mißhandelten
Verdauungsorgane nicht abfinden, obwohl ihre Wider-
standsfähigkeit jede Vorstellung übertrifft. Ausführlich
und durch viele gute Bilder besonders anschaulich sind
u. a. behandelt. Folgen falscher Ernährung — Bau —
Leistungen und Krankheiten der Verdauungsorgane —
Katarrhe — Mgensenkung — Magenerweiterung —
Geschwüre — Entzündungen — Verstopfung — Hämor-
rhoiden — Krebs — Würmer — Leber- und Gallen-
blasenerkrankung — Naturgemäße Heilbehandlung —
Ernährungsratschläge für den Gesunden — Crnährungs-
Vorschriften für Magen- und Darmkranke.

Jörgen Falk-Rönne: Das Land des Glücks. NM. 2.65.

Verlag von I. F. Steinkopf, Stuttgart.
„Ich hätte nie gedacht, daß ich mich je einmal nach

den Faröern sehnen würde... und doch, ich möchte jetzt
nach den Faröern, weil mir Jörgen Falk-Rönne in den

Weg gekommen ist mit seinem Buch „Das Land des

Glücks", stand in einer Besprechung zu lesen. Waren es

wirklich nur die Faröer, die es dem Leser so sehr angetan
hatten, jene sturmumbrausten Felseneilande draußen im
Atlantik zwischen Island und Schottland, die uns Jörgen
Falk-Rönne freilich anziehend und wild-rvmantisch genug
zu schildern weiß? Waren es wirklich nur diese Inseln
mit ihren treuen, todesmutigen Menschen und ihre große,
tiefe Einsamkeit, die so starke Sehnsucht in ihnen weckten?

Oder sollte es nicht doch vielleicht... Pip, jene entzük-
kende „kleine Frau" gewesen sein, unter deren heiterer
Anmut jede Unbill des Wetters und jede Verdüsterung
des Gemüts dahinschmolz wie der Schnee in der Sonne?
Jene Pip, die recht zutreffend als „mädchenhafte, reiz-
voll launische junge Frau" bezeichnet wird, die ihr Gatte
„aus der bunten Oberflächlichkeit des Kopenhagener Ge-
sellschaftslebens in die ernste Stille dieser weltabgeschie-
denen Felseneilande führt", wo sie sich freilich auf ihre
Art mit dieser seltsamen Verpflanzung abfindet. — „Ein
erfrischendes Buch, das man mit Entzücken liest und bei
dem man nur bedauert, wenn es zu Ende ist!... Ein
Buch von einem seltenen Humor, voll Licht und Sonne,
ein Sorgenvertreiber, wie er lange gefehlt hat."


	Bücherschau

